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Präambel 

 
Die Pädagogische Hochschule Steiermark (PH Steiermark) gehört zu den größten öffentlichen ter-
tiären Institutionen der Pädagog*innenbildung Österreichs und leistet einen maßgeblichen Beitrag 
zur Weiterentwicklung des österreichischen Bildungswesens. Als professionsbildende Hochschule 
bildet sie Pädagog*innen aus, fort und weiter und berät Schulen, andere Bildungseinrichtungen und 
Bildungsnetzwerke bei ihrer Qualitätsentwicklung. Ihre Kernaufgaben sind deshalb berufsfeldbe-
zogene Lehre, Forschung und Beratung. 
 
Zur bestmöglichen Theorie-Praxis-Verschränkung werden neben den wissenschaftlich orientierten 
Instituten und Zentren zwei Praxisschulen geführt. Diese dienen neben dem grundlegenden Selbst-
verständnis als qualitativ hochwertiger Lernort für Schüler*innen im Sinne von Modell- und For-
schungsschulen auch als Orte der Praxisvermittlung für die Lehrer*innenbildung. Die intensive Aus-
einandersetzung mit der Qualität von Bildung und den damit in Verbindung stehenden Werten, Zie-
len, Strukturen und Prozessen sowie das stete Bestreben, diese in Hinblick auf aktuelle gesell-
schaftspolitische Fragen und bildungspolitische Reformvorhaben nachhaltig zu sichern und wei-
terzuentwickeln, sind zentrale Aspekte des Selbstverständnisses der PH Steiermark und ihrer Ak-
teur*innen. 
 
Qualität ist das übergeordnete Führungsprinzip der PH Steiermark, in das alle an der Institution 
beteiligten Interessensgruppen einbezogen sind, um ihren Beitrag zur Umsetzung dieses Prinzips 
zu leisten (Pepels 2009, S. 221). Die PH Steiermark bekennt sich zu einem umfassenden und ganz-
heitlichen Qualitätsverständnis und orientiert sich am Modell der European Foundation for Quality 
Management (EFQM). Es bietet den Rahmen für eine ganzheitliche Bewertung und Steuerung einer 
Institution wie der PH Steiermark und besagt, dass „exzellente Organisationen dauerhaft herausra-
gende Leistungen erzielen, welche die Erwartungen all ihrer Interessensgruppen erfüllen oder über-
treffen“ (Binner, 2005). Die langfristige Erbringung hervorragender Leistungen kann durch strate-
gische und operative Qualitätsmaßnahmen nachhaltig unterstützt werden.  
 
Die an der PH Steiermark angestrebte Qualität wird kontext- und aufgabenspezifisch definiert; es 
wird sichergestellt, dass sie sowohl subjektiv erfassbar als auch objektiv bestimm- und messbar 
ist. Die Bedeutung von Qualität spiegelt sich in der Haltung und im Bewusstsein sowie in der Be-
reitschaft wider, diese Qualität zu sichern und kontinuierlich weiterzuentwickeln. 
 

Um nicht-intendierte Effekte (Landwehr, 2015) zu vermeiden, zielt das Qualitätsmanagement an 
der PH Steiermark in der Gestaltung und Umsetzung auf transparente Kommunikation, einen klaren 
Nutzen für die pädagogische Praxis, ein integratives QM-Verständnis und Partizipation ab. 
 
Die vorliegende, vom Rektorat verantwortete Qualitätsmanagementstrategie macht das gemein-
same Qualitätsverständnis sowie die aktive und eigenverantwortliche Beteiligung aller Akteur*in-
nen der PH Steiermark an Maßnahmen der Qualitätssicherung und -entwicklung in den diversen 
Qualitätsbereichen sichtbar. Sie wurde partizipativ in einem umfassenden Diskussionsprozess mit 
den Führungskräften erstellt.  
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1. Funktion des Qualitätsmanagements  

Das Qualitätsmanagement an der PH Steiermark hat folgende Funktionen: 
 

• Steuerungs-, Informations- und Koordinationsfunktion: Das Qualitätsmanagementsystem 
stellt den hochschulweiten verbindlichen Bezugsrahmen für die qualitätsvolle Leistungser-
bringung in den diversen Qualitätsbereichen dar. Es legt damit auch das gemeinsame Qua-
litätsverständnis an der PH Steiermark offen. 

• Organisationale Entwicklungs- und Lernfunktion: Das Qualitätsmanagement schafft im 
Sinne des organisationalen Lernens Grundlagen, um Entwicklungen und Entwicklungspo-
tenziale bzw. -bedarfe zu erkennen und zielgerichtet Verbesserungsmaßnahmen gestalten 
und umsetzen zu können.  

• Rechenschafts-, Sicherungs- und Dialogfunktion: Das hochschulweite Qualitätsmanage-
ment ermöglicht, die Qualität der Leistungserbringung der PH Steiermark sicherzustellen, 
gegenüber internen und externen Anspruchsgruppen auszuweisen und dazu in Dialog zu 
treten. 

2. Ziele des Qualitätsmanagements 

Im Rahmen des Qualitätsmanagements erfolgt auf Basis regelmäßiger evidenzbasierter Reflexio-
nen die systematische Weiterentwicklung der Qualität von Strukturen, Prozessen und Ergebnissen 
auf individueller und institutioneller Ebene.  
 
Das Qualitätsmanagement an der PH Steiermark hat folgende explizite Ziele: 

 
• Etablierung und Förderung eines gemeinsamen PH-weiten Qualitätsbewusstseins bzw. -ver-

ständnisses  
• Stärkung und Optimierung vorhandener Strukturen und Rahmenbedingungen zur Umset-

zung der strategischen Ziele der PH Steiermark 
• Effizienz- und Effektivitätssteigerung durch erhöhte Prozesstransparenz 
• Verbesserung der internen und externen Kommunikation und Kooperation 
• Weiterentwicklung des Qualitätsmanagements durch entsprechende organisatorische und 

technische Maßnahmen 

3.  Qualitätsmanagementmodell der PH Steiermark 

Die PH Steiermark verfolgt die Vision „Wir begleiten Pädagog*innen und ihr berufliches Umfeld, damit 
sie Menschen ermöglichen, sich mutig und verantwortungsvoll den Herausforderungen der Gegenwart 
und Zukunft zu stellen“ und agiert als eine professionsbildende Hochschule entsprechend dem 
Motto: „Lernen. Lehren. Forschen. Wir gestalten Bildungszukunft!“.  
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Gemäß ihrer Mission als Hochschultyp einer Pädagogischen Hochschule verantwortet sie die  
Aus-, Fort- und Weiterbildung von Pädagog*innen und Führungskräften in Bildungsorganisationen, 
betreibt berufsfeldbezogene Bildungsforschung, berät und begleitet Schulen, elementare Bildungs-
einrichtungen und Bildungsnetzwerke und kooperiert regional, national und international. 
 
Die handlungsleitenden Werte der PH Steiermark sind im Leitbild als Hochschule der Vielfalt mit 
dem Fokus der Lehre auf die Lernenden und der Verbindung von Theorie mit Praxis sowie einer 
kollegialen, innovationsfreudigen, lösungsorientierten und wirkungsvollen Arbeitsweise ausformu-
liert.  
 
Die Strategien der PH Steiermark zur Erreichung ihrer Ziele fokussieren auf Qualitätssicherung, 
Diversitätsmanagement, Personalentwicklung, Forschungsförderung, Internationalisierung und Di-
gitalisierung. Um diese Strategien zu realisieren, wirken alle Prozesse auf operativer Ebene zusam-
men. 
 
Die Führungs- und Supportprozesse der PH Steiermark sind darauf ausgerichtet, dass die Kernpro-
zesse Studium und Lehre, Forschung und Entwicklung, Beratung und Begleitung, Praxisschulen sowie 
Kooperationen optimal umgesetzt und die Potenziale von Personen, Strukturen und Beziehungen 
bestmöglich eingesetzt werden, um die gewünschten Ergebnisse in Form von Leistungen und Wir-
kungen zu erzielen.  
 
Die politischen und gesellschaftlichen Rahmenbedingungen bestimmen die Umsetzung der Pro-
zesse an der PH Steiermark, wobei ihr als Expert*innenorganisation ein partizipativer Charakter bei 
der Gestaltung dieser und der Erzielung optimaler Resultate zukommt. Diese außerhalb der Insti-
tution sichtbar werdenden Resultate aus den Leistungen und Wirkungen der PH Steiermark betref-
fen die Pädagog*innen, Schulleiter*innen, Schüler*innen, Schulen, die Bildungsforschung, die Bil-
dungsdirektion, das Ministerium und die Gesellschaft. 

 

Abb. 1 Qualitätsmanagementmodell der PH Steiermark (eigene Darstellung) 
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4. Akteur*innen im QM-System 

Die Regelung klarer Verantwortlichkeiten zählt zu den zentralen Aspekten eines QM-Systems. 
Diese werden auf unterschiedlichen Systemebenen verankert, um QM im Sinne eines ganzheitli-
chen Ansatzes nachhaltig und partizipativ an der Hochschule zu integrieren. 
 
Die Gesamtverantwortung für das QM-System und dessen Implementierung und Weiterentwick-
lung liegt beim Rektorat, das die strategischen Ziele festlegt und Ressourcen im Rahmen der Ge-
gebenheiten zur Verfügung stellt. OE-Leitungen sind in ihrer Verantwortung als Führungskräfte für 
die nachhaltige Qualitätsentwicklung und -sicherung innerhalb ihres Bereichs zuständig. Dies be-
trifft sowohl die Leistungsbereiche als auch die Personalentwicklung. Sie fungieren somit als An-
sprechpersonen für QM-Anliegen innerhalb ihrer OE und sind auch für die Planung, Durchführung 
und Moderation der Evaluierung ihrer Organisationseinheiten verantwortlich. 
 
Die Leitung des Zentrums für Evaluation und Qualitätsmanagement berät das Rektorat bei der Kon-
zeption, der Implementierung und Weiterentwicklung des QM-Systems. Zudem unterstützt diese 
Stabstelle die Organisationseinheiten in Hinblick auf QM und koordiniert die Umsetzung geeigneter 
Maßnahmen der Qualitätssicherung und -entwicklung. 

5. Basisdokumente zum Qualitätsmanagement  

Sämtliche für das Qualitätsmanagement relevante Dokumente (Verordnungen des Rektorats, 
Richt- und Leitlinien, Geschäftsordnungen, Strategiepapiere, Prozessbeschreibungen, etc.) sind in 
der jeweils gültigen Version über das interne Prozess- und Dokumentensystem QM-Pilot einsehbar. 
 
Nachfolgend genannte Dokumente sind unter anderem dabei relevant:  
 
Extern 

• Hochschulgesetz 2005 – HG (BGBL. I Nr. 30/2006) 
• Hochschulqualitätssicherungsgesetz – HS-QSG (BGBl. I Nr. 74/2011) 
• Pädagogische Hochschulen – Entwicklungsplan (PH-EP) 2021 – 2026  
• Standards und Leitlinien für die Qualitätssicherung im Europäischen Hochschulraum (ESG) 
• Qualitätsstandards für Evaluationen der Deutschen Gesellschaft für Evaluation (DeGEval) 

 
Intern 

• Mission, Vision und Leitbild 
• Ziel- und Leistungsplan  
• Satzung 
• Organigramm 
• Geschäftsordnung der Organe und Gremien 
• Verordnungen 
• Diverse weitere Dokumente   
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6. Qualitätsbereiche 

Aufbauend auf den für Pädagogische Hochschulen formulierten Kernaufgaben umfasst das QM-
System der PH Steiermark folgende Qualitätsbereiche: 
 

• Governance 
• Ressourcen 
• Studium und Lehre  
• Forschung und Entwicklung 
• Begleitung und Beratung 
• Eingegliederte Praxisschulen 
• Verwaltung 

 
Diese werden im vorliegenden Dokument in weiterer Folge durch Qualitätsziele und Maßnahmen 
zur Zielerreichung präzisiert, die durch eine kurze Beschreibung des Qualitätsbereichs und des ent-
sprechenden Qualitätsverständnisses eingeleitet werden.  

6.1 Governance 

Governance wird an der PH Steiermark als koordinierendes System für das Handeln der einzelnen 
Akteur*innen im Rahmen ihrer klaren Rollen und Verantwortlichkeiten, sowohl auf horizontaler als 
auch auf vertikaler Ebene, verstanden (Altrichter, 2010; Stifterverband für die Deutsche Wissen-
schaft e.V., 2016). Ziel ist es, die PH Steiermark als Organisation zu befähigen, ihre Aufgaben ent-
sprechend ihrer Vision, ihres Mottos, ihrer Mission und ihres Leitbildes bestmöglich und erfolgreich 
zu erfüllen sowie Herausforderungen konstruktiv zu begegnen.  
 
Die vier Prinzipien guter Governance (Cadbury, 1992; Warren, 2014) unterstützen dabei eine ergeb-
nisorientierte Führungskultur und evidenzbasierte Hochschulentwicklung: 
 

• Rechenschaftsverpflichtung (Accountability) hinsichtlich der Zielerreichung 
• Verantwortlichkeit (Responsibility) für die Erfüllung der übertragenen Aufgaben 
• Transparenz (Transparancy) hinsichtlich der Prozesse, Strukturen und Entscheidungen 
• Fairness gegenüber den unterschiedlichen Beteiligtengruppen  

 
Darüber hinaus ist Governance an der PH Steiermark von folgenden Aspekten geprägt:  
 

• Strategisches, wirtschaftliches und ergebnisorientiertes Denken und Handeln  
• Klarheit in Bezug auf Rollen und Verantwortlichkeiten 
• Handeln nach standardisierten Prozessen 
• Kooperation, Kommunikation und wertschätzendes Miteinander 
• Ermöglichung von Partizipation und Gestaltungsräumen im Sinne des eigenständigen Han-

delns und der Verantwortungsübernahme 
• Evidenzbasierte Qualitätsentwicklung als kontinuierlicher Prozess 
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Qualitätsziele Maßnahmen zur Erreichung der Ziele 

Die PH Steiermark verfolgt die Weiter-
entwicklung der Akademisierung bzw. 
Professionalisierung der (künftig) im 
Berufsfeld tätigen Pädagog*innen.  

 
• Durchführung von kompetenzorientierten Ba-

chelor- und Masterstudien sowie Erweiterungs-
studien für die Lehramtsstudien Primarstufe, Se-
kundarstufe Allgemeinbildung und Berufsbildung 
sowie für Elementarpädagog*innen 

• Durchführung von Hochschullehrgängen der Wei-
terbildung und von Fortbildungsangeboten  

• Durchführung von Beratungen und Begleitungen 
• Integration aktueller bildungspolitischer Themen 

in der Lehre in Aus-, Fort- und Weiterbildung 
• Durchführung von Bildungsforschungsprojekten 

zur Förderung der Handlungskompetenzen für Ak-
teur*innen im Bildungswesen 

• Vernetzungsaktivitäten mit (inter-)nationalen 
Hochschulen zum Entwicklungs- und Erfahrungs-
austausch sowie zur Durchführung gemeinsamer 
Studienprogramme und Bildungsforschungspro-
jekte  
 

Qualitätsmanagement wird als konti-
nuierlicher Entwicklungsprozess ver-
standen. 

 
• Thematisierung von Qualität als zentraler Orien-

tierungsrahmen in allen Arbeitsfeldern durch die 
Führungskräfte 

• Maßnahmen der Bewusstseinsbildung für alle Mit-
arbeiter*innen über unterschiedliche Kommunika-
tionsstrukturen und -kanäle  

• Regelmäßige Evaluierung des Qualitätsmanage-
mentsystems 
 

Die Organisationsstruktur und die Ent-
scheidungs- und Durchführungspro-
zesse stellen sicher, dass die PH Stei-
ermark ihren gesetzlichen Auftrag 
bestmöglich erfüllen und ihre strategi-
schen Ziele erreichen kann. 

 
• Anlassbezogene Weiterentwicklung des Organisa-

tionsplans 
• Kontinuierliche Adaptierung der Prozesslandkarte 

und des Dokumentenmanagements in QM-Pilot 
• Kontinuierliche strategische Personalplanung und 

Konzeption entsprechender Personalentwick-
lungsmaßnahmen  

• Klare Definition und Kommunikation der Rollen 
und Verantwortlichkeiten  

• Thematisierung und Reflexion der Tätigkeitspro-
file von der Führungskraft mit den jeweiligen Mit-
arbeiter*innen 
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Die strategische und operative Steue-
rung der PH Steiermark durch das Rek-
torat erfolgt evidenzbasiert. 

 
• Anlassbezogene Durchführung von Evaluationen 

zu relevanten Themen 
• Regelmäßige Durchführung der Lehrveranstal-

tungsevaluation 
• Teilnahme an verbund- bzw. bundesweiten Evalu-

ationen  
• Identifikation von Gelingensbedingungen aus den 

Ergebnissen diverser Evaluationen 
• Ableitung von Veränderungsbedarfen aus den Er-

gebnissen diverser Evaluationen 
• Erstellung eines jährlichen Kennzahlenberichts in 

der Wissensbilanz des Hochschulberichts  
 

Relevante Themenbereiche werden 
vom Rektorat identifiziert und in der 
strategischen Entwicklung berücksich-
tigt. 

 
• Festlegung der mittel- und langfristigen Entwick-

lungsperspektive sowie von profilbildenden 
Schwerpunkten 

• Partizipative Erarbeitung eines Ziel- und Leis-
tungsplans (3-Jahres-Zyklus)  

• Erarbeitung von Strategien zu relevanten The-
menbereichen  

• Verbreitung der erarbeiteten Strategiepapiere 
über diverse Kommunikationsstrukturen und  
-kanäle 
 

Internationalisierung ist auf allen Ebe-
nen der Hochschule etabliert. 

 
• Weiterentwicklung der Internationalisierungsstra-

tegie 
• Kontinuierlicher Ausbau der Mobilität von Studie-

renden und Lehrenden 
• Konzeption und Durchführung internationaler Stu-

dienprogramme  
• Durchführung internationaler Forschungsprojekte, 

Tagungen und wissenschaftlicher Kongresse 
 

Ein multidimensionales und intersekti-
onales Diversitätsverständnis ist integ-
rativer Bestandteil der Organisations-
kultur. 

 
• Erarbeitung einer Diversitätsstrategie 
• Vernetzung relevanter Gremien und weiterer Ex-

pert*innen der PH Steiermark 
• Durchführung von Diversitätsmonitorings zur 

Identifikation von Handlungsbedarfen in Hinblick 
auf Chancengerechtigkeit 
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• Durchführung themenbezogener Professionalisie-
rungsangebote zur Wissensvermittlung und Be-
wusstseinsbildung  
 

Ein umfassendes Nachhaltigkeitsver-
ständnis ist integrativer Bestandteil 
der Organisationskultur. 

 
• Einrichtung eines interdisziplinären Nachhaltig-

keitsbeirats 
• Erarbeitung eines Strategiepapiers Bildung für 

nachhaltige Entwicklung an der PH Steiermark 
• Planung und Umsetzung ökologisch orientierter 

Projekte des Umweltschutzes 
• Durchführung von Vernetzungsveranstaltungen 

 

Anspruchsgruppengerechte Informa-
tions- und Kommunikationsstrukturen 
nach innen und nach außen sind etab-
liert. 

 
• Regelmäßige Kommunikation und Information 

über interne und externe Kanäle 
• Kontinuierliche Öffentlichkeitsarbeit für Studien-

marketing und Imagepflege 
• Erstellung und Veröffentlichung eines jährlichen 

Hochschulberichts der PH Steiermark 
 

Ein professionelles Führungsverständ-
nis wird auf allen Entscheidungsebe-
nen gelebt.  

 
• Entwicklung einer Führungskräfteleitlinie 
• Reflexion von Führungskräften der PH Steiermark 

über ihr Führungshandeln 
• Professionalisierungsangebote für Führungs-

kräfte 
• Einholen von Rückmeldungen im Rahmen des 

jährlichen Mitarbeiter*innengesprächs 
 

Aktive Beteiligung und Partizipation re-
levanter Akteur*innengruppen sind in-
tegrativer Bestandteil sämtlicher (Wei-
ter-) Entwicklungsprozesse. 

 
• Regelmäßige Abstimmung zwischen dem Rekto-

rat und Führungskräften bzw. hochschulinternen 
Expert*innen als Grundlage für Entscheidungsfin-
dungen des Rektorats 

• Bedarfsbezogene Einrichtung von temporären Ar-
beitsgruppen durch das Rektorat 

• Kontinuierliche Gremienarbeit (Beiräte, Kommissi-
onen, Ausschüsse, etc.) 

• Implementierung einer systematischen Feedback-
möglichkeit zur Einholung von Rückmeldungen 
und Verbesserungsvorschlägen 
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6.2 Ressourcen 

Als nachgeordnete Dienststelle erfolgt die Bereitstellung und Zuteilung der Budgetressourcen über 
das zuständige Bundesministerium. Ein effektiver und effizienter Ressourceneinsatz ermöglicht 
die zielorientierte Aufgabenerfüllung der PH Steiermark. Als Expert*innenorganisation ist das Fin-
den und Binden von geeignetem Personal ein wesentlicher Erfolgsfaktor. Dabei ist die bestmögli-
che Unterstützung der Mitarbeiter*innen in ihrer Professionalisierung ebenso wichtig wie ein acht-
samer Umgang mit den weiteren Ressourcen, z.B. Finanzmittel. 
 
 

Qualitätsziele Maßnahmen zur Erreichung der Ziele 

Die Umsetzung der strategischen Ziele 
sowie die Erfüllung der Aufgaben er-
folgt nach wirtschaftlichen Gesichts-
punkten. 

 
• Einrichtung eines Budgetbeirats 
• Erstellung einer Jahresfinanzplanung 
• Durchführung eines monatlichen Budgetcontrol-

lings 
• Regelmäßige Präsentation von Budgetberichten 

durch den Budgetbeirat 
• Umsetzung eines standardisierten Personal-,  

Beschaffungs- und Facility-Managements 
 

Die PH Steiermark verfügt über qualifi-
ziertes Personal. 

 
• Strategisch ausgerichtete Maßnahmen der Perso-

nalentwicklung in den Bereichen Recruiting und 
Personalplanung, Personalbindung und Personal-
förderung 

• Einrichtung von Berufungs- bzw. Bewerbungs-
kommissionen zur Sicherstellung einer professio-
nellen Personalauswahl qualifizierter Mitarbei-
ter*innen 

• Erhebung von (Entwicklungs)Potentialen im Rah-
men der jährlichen Mitarbeiter*innengespräche 

• Erhebung von Fort- und Weiterbildungsbedarfen 
in enger Abstimmung mit den Führungskräften 
bzw. auf Basis der Teilnehmer*innenrückmeldun-
gen  

• Erstellung und Umsetzung eines jährlichen Perso-
nalentwicklungsprogramms (PEPP)  

• Entwicklung und Umsetzung von Professionalisie-
rungsangeboten für Hochschullehrende 

• Einsatz der Mitarbeiter*innen entsprechend ihrer 
Stärken und Potentiale 
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Die PH Steiermark verfügt über eine 
den aktuellen Anforderungen entspre-
chende Ausstattung. 

 
Bereitstellung einer zeitgemäßen technischen Aus-
stattung insbesondere für digitale Lehre, Forschung 
und Beratung durch ein effizientes Beschaffungs- und 
Bibliotheksmanagement 
Sukzessive Adaptierung der Ausstattung der Lehrver-
anstaltungsräume, Büros und Sozialräumlichkeiten, 
insb. im Rahmen des geplanten Um- und Ausbaus 
Regelmäßige Beratungen durch die*den zuständige*n 
Arbeitsmediziner*in 
Angebot von betrieblicher Gesundheitsförderung und  
-vorsorge 
 

Die PH Steiermark verfügt über natio-
nale und internationale Kooperationen 
und Netzwerke. 

 
• Kontinuierliche Pflege nationaler und internatio-

naler Kooperationen in Lehre, Forschung und Be-
ratung in allen Leistungsbereichen  

• Förderung der interkulturellen Kompetenzen u.a. 
durch Mobilitätsmanagement 

• Mitarbeit einzelner Expert*innen in Arbeitsgrup-
pen mit dem zuständigen Ministerium und ande-
ren Partner*innen sowie hochschulinternen Gre-
mien 
 

6.3 Studium und Lehre  

Qualitätsvolle Lehre in Aus-, Fort- und Weiterbildung ist mit Konzeption (Curriculaentwicklung, Pro-
grammentwicklung Fortbildung), Umsetzung (Hochschuldidaktik und Organisation) und Evaluation 
ein wesentlicher Aufgabenbereich der PH Steiermark. Qualität entsteht in diesem Bereich durch 
die „Interaktion zwischen den Lehrenden, den Studierenden und der institutionellen Lernumge-
bung“ (ESG, 2015). In diesem Zusammenhang ist daher die Weiterentwicklung der Lehrkompetenz 
durch die kontinuierliche Aneignung von hochschuldidaktischem Wissen, die entsprechende prak-
tische Umsetzung sowie durch eine reflexive Auseinandersetzung mit der eigenen Lehre als zent-
rales Qualitätskriterium anzusehen (Matischek-Jauk & Amtmann, 2020). Ziel ist es, ausgehend von 
einem lernendenzentrierten Ansatz, das Tiefenlernen der Studierenden zu fördern, sodass diese 
ihre Kompetenzen nachhaltig aufbauen bzw. erweitern, sich in der Praxis selbstwirksam erleben 
und zu reflektierenden Praktiker*innen (weiter)entwickeln können (Pfäffli, 2015). 
 
Zentraler Orientierungsrahmen für qualitätsvolle Lehre an der PH Steiermark ist dabei das hoch-
schulübergreifende Lehrkompetenzmodell des Steirischen Hochschulraums (Salmhofer, 2016). 
Ausgelöst von den Erfahrungen in Zusammenhang mit der COVID-19 Pandemie wurde darüber hin-
aus auch die Bedeutung von qualitätsvoller eDidaktik in reinen online Settings oder in Blended 
Learning Formaten höchst relevant. 
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Qualitätsziele Maßnahmen zur Erreichung der Ziele 

Die PH Steiermark bietet entsprechend 
ihres gesetzlichen Auftrags und im 
Sinne des Professionalisierungskonti-
nuums bedarfsgerechte, den aktuellen 
Anforderungen des Berufsfelds ent-
sprechende und qualitativ hochwertige 
Lehramts- sowie Erweiterungsstudien, 
Ausbildungsstudien für andere päda-
gogische Berufe, Weiterbildungsstu-
dien und Fortbildungslehrveranstaltun-
gen an. 

 
• Durchführung von jährlichen Bedarfsanalysen und 

regelmäßige Abstimmung mit der Bildungsdirek-
tion und dem zuständigen Bundesministerium 

• Erstellung und kontinuierliche Weiterentwicklung 
der Curricula der Aus- und Weiterbildung sowie 
des Programms für die Fortbildung 

• Bezugnahme auf aktuelle bildungspolitische Re-
formvorhaben 

• Kontinuierliche Evaluierung der Qualität der Lehre 
als Grundlage für Weiterentwicklung 
 

Die PH Steiermark kooperiert mit un-
terschiedlichen Partner*innen, um 
wechselseitig von den jeweiligen Stär-
ken zu profitieren und Synergien nut-
zen zu können.  

 
• Abschlüsse und Umsetzung von Kooperationsver-

trägen im Entwicklungsverbund Süd-Ost (EVSO) 
für das Lehramt Sekundarstufe Allgemeinbildung 

• Abschlüsse und Umsetzung von Kooperationsver-
trägen im PH-Verbund Süd-Ost (PHVSO) für ge-
meinsame Aktivitäten in der Elementarpädagogik, 
Primarstufe und Sekundarstufe Berufsbildung 

• Einrichtung und Weiterentwicklung tragfähiger 
und effizienter Steuerungs- und Entscheidungs-
strukturen in den Verbünden 

• Abschlüsse und Umsetzung von Kooperationsver-
trägen mit nationalen und internationalen Part-
ner*innen, u. a. auch zur Durchführung internatio-
naler Studienprogramme 
 

Lehre in Aus-, Fort- und Weiterbildung 
entspricht den Ansprüchen guter hoch-
schulischer Lehre und erfolgt for-
schungsgeleitet und praxisorientiert. 
 

 
• Abstimmung der Lehrveranstaltungskonzepte auf 

spezifische Studierendengruppen hins. ihrer Um-
setzung, Methodik und Didaktik sowie der Inhalte  

• Teilnahme von Lehrenden an hochschuldidakti-
schen und forschungsmethodischen Fort- und 
Weiterbildungen 

• Einholen von Feedback von Studierenden zur Wei-
terentwicklung der Lehre 

• Reflexion der eigenen Lehre 
• Hausinterne Dissemination von Forschungsergeb-

nissen durch div. Formate  
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• Entwicklung und Umsetzung spezieller Bildungs-
angebote zur Dissemination von Forschungser-
kenntnissen in der Lehre für das Berufsfeld 
 

Die PH Steiermark führt ein selektives 
Auswahlverfahren durch, um den am 
besten für den Beruf geeigneten Studi-
enwerber*innen einen Studienplatz zu-
weisen zu können. 

 
• (Weiter-)Entwicklung eines geeigneten Zulas-

sungsverfahrens 
• Durchführung eines selektiven Auswahlverfahrens 
• Beratung für Studienwerber*innen mit ausländi-

schen Bildungsabschlüssen 
 

Studierende werden aktiv in ihrem Ler-
nen unterstützt.  

 
• Berücksichtigung der Erfordernisse der Studieren-

den in der Studienorganisation (z.B: berufsermög-
lichende und -begleitende Angebote)  

• Sicherstellung adäquater Studienbedingungen 
(Ausstattung, Stundenpläne, etc.) sowie Überprü-
fung der Studierbarkeit 

• Durchführung eines serviceorientierten Studieren-
denmanagements 

• Einsatz und Bereitstellung von Lehr- und Lernma-
terialien, die den Kompetenzzuwachs aller Studie-
renden unterstützen 

• Durchführung einer feedbackorientierten Leis-
tungsrückmeldung  

• Angebot von Unterstützungs- und Beratungsleis-
tungen durch Lehrende 

• Öffnung von wissenschaftlichen Kongressen für 
die Teilnahme von Studierenden und im Dienst 
stehenden Pädagog*innen  

• Mitarbeit von Studierenden der Ausbildung in For-
schungsprojekten, insbesondere im Rahmen von 
Qualifizierungsarbeiten 
 

Lehramtsstudierende werden unter-
stützt und begleitet, um ihre bereits im 
Studium erworbenen Kompetenzen an 
ihrem künftigen Tätigkeitsort Schule 
erfolgreich umsetzen zu können. 

 
• Umsetzung der Pädagogisch-Praktischen Studien 

unter Berücksichtigung des entsprechenden Bun-
desqualitätsrahmens 

• Kooperation mit Ausbildungsschulen aller Schul-
typen in Absprache mit der Bildungsdirektion  

• Vermittlung von Praktikumsplätzen für die Lehr-
amtsstudierenden der Primarstufe und Sekundar-
stufe Berufsbildung an der PH Steiermark und für 
die Lehramtsstudierenden der PHSt, KFUG, TUG, 
KUG und PPH Augustinum in den gemeinsamen 
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Studien des EVSO am Standort Graz durch das an 
der PH Steiermark verankerte gemeinsame Zent-
rum für Pädagogisch-Praktische Studien 

• Begleitung der Lehramtsstudierenden in den 
Praktika durch erfahrene Mentor*innen 

• Laufende Fort- und Weiterbildungsangebote für 
Mentor*innen 
 

Internationalisierung ist als wichtiger 
Leitgedanke der Lehre an der PH Stei-
ermark verankert. 

 
• Konzeption und Umsetzung unterschiedlicher Mo-

bilitätsformate 
• Berücksichtigung des Internationalisierungsge-

dankens in der Konzeption und Durchführung von 
Bildungsangeboten 
 

6.4 Forschung und Entwicklung 

Als Hochschule der Bildung von Pädagog*innen und Beratung von Schulen mit entsprechend bil-
dungs- und fachwissenschaftlich sowie allgemein- und fachdidaktisch akademisch qualifiziertem 
Personal betreibt die PH Steiermark Bildungsforschung. Im Hochschulgesetz als „wissenschaft-
lich-berufsfeldbezogene Forschung“ (§ 10 HG 2005 idgF) bezeichnet, dient sie „der  Gewinnung von 
wissenschaftlichen Erkenntnissen, die zur Entwicklung der pädagogischen Berufsfelder beitragen“ 
(§ 9 Abs. 7 HG 2005 idgF).  
 
Da sich Bildungsforschung systematisch mit Fragen beschäftigt, die Bedingungen untersucht, un-
ter denen Bildung entsteht, entstehen kann und entstehen soll, führt sie qualitative und quantita-
tive Forschungsergebnisse zusammen und bietet einen Orientierungsrahmen für bildungspoliti-
sche und schulpraktische Entscheidungen. Sie geht über den deskriptiv-erklärenden Anspruch hin-
aus und hat auch normativen, anwendungs- bzw. problemorientierten Charakter. 
 
Auf Basis dieses Verständnisses verfolgt die PH Steiermark ein integratives Forschungskonzept, 
dem eine enge Verschränkung zwischen Forschung, Lehre und Qualitätsentwicklung zugrundeliegt. 
Es ist in seinen Fragestellungen praxisrelevant, bildungspolitisch aktuell und Motor für Innovatio-
nen im Bildungswesen. Die Bildungsforscher*innen der PH Steiermark untersuchen, was gute Bil-
dungs- und Erziehungsprozesse ausmacht, wie Menschen lernen und wie Bildung gelingen kann. 
Alle Forschungsaktivitäten haben zum Ziel, neue Wege zu finden, um die Wissens- und Handlungs-
qualität der im Bildungsbereich tätigen Personen zu erweitern. Ziel ist es, wissenschaftliche Er-
kenntnisse aus und über das Berufsfeld zu generieren und diese über die Lehre in das Berufsfeld 
der scientific und professional community ein- bzw. rückfließen zu lassen, um so einen Beitrag zur 
Professionalisierung von Pädagog*innen und zur Weiterentwicklung des Bildungssystems zu leis-
ten.  
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Qualitätsziele Maßnahmen zur Erreichung der Ziele 

Eine berufsfeldbezogene Forschungs-
strategie ist an der Hochschule etab-
liert.   

 
• Bekenntnis zur strategische Steuerung der be-

rufsfeldbezogenen Bildungsforschung durch eine 
dokumentierte Bildungsforschungsstrategie 

• Definition von Forschungsschwerpunkten, ggf. 
Aktualisierung in Bezug auf relevante bildungspo-
litische Themen 

• Durchführung von Forschungs- und Entwicklungs-
projekten in allen Instituten 

• Unterstützung der Forscher*innen bei Dissemina-
tions- und Publikationsvorhaben 
 

Zur Umsetzung der Forschungsstrate-
gie hat die PH Steiermark eine effizi-
ente Steuerungs- und Supportstruktur 
implementiert.   

 
• Vizerektorat für Forschung und Entwicklung, 

das in enger Kooperation mit dem gesamten 
Rektorat die Forschung strategisch steuert  

• Forschungsausschuss, das Gremium, das aus 
Vertreter*innen aller Institute besteht und bera-
tend zur Forschungssteuerung beiträgt 

• Zentrum für Forschungssupport, das For-
schungsaktivitäten unterstützt 

• Arbeitszeitressourcen und Budgetmittel zur Fi-
nanzierung von Forschungsprojekten 

• Support bei der Akquise von Drittmitteln durch 
das Vizerektorat und das Zentrum für For-
schungssupport 

• Kooperation mit nationalen und internationalen 
Forschungseinrichtungen 

• Kooperation mit Schulen und anderen Bildungs-
einrichtungen als Forschungspartner*innen  

• Curriculare Angebote sowie Richtlinien für For-
schung in der Lehre 

 

 
 
 
Die als Bildungsforscher*innen aktiven 
Hochschullehrenden werden in ihrer 
wissenschaftlichen Professionalisie-
rung unterstützt.  

 
• Förderung von Nachwuchsforscher*innen durch 

Unterstützung bei der akademischen Höherquali-
fizierung, Personalentwicklungsmaßnahmen und 
die Mitarbeit in Forschungs- und Entwicklungs-
projekten erfahrener Forscher*innen 

• Beratungs- und Begleitangebot für Forschende  
• Durchführung von Vernetzungsveranstaltungen 

zur Förderung des wissenschaftlichen Diskurses 
• Durchführung wissenschaftlicher Kongresse  
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• Förderung der aktiven Teilnahme von Hochschul-
lehrpersonen an wissenschaftlichen Kongressen 
mittels Kongressfonds 

• Bereitstellung hausinterner Disseminationsmög-
lichkeiten zur Förderung forschungsgeleiteter 
Lehre 
  

Die berufsfeldbezogenen Forschungs-
projekte werden mit dem Ziel der Erhö-
hung der Wissens- und Handlungsqua-
lität der im Bildungsbereich tätigen 
Personen auf Basis internationaler wis-
senschaftlicher Standards umgesetzt. 

 
• Implementierung klarer Prozesse und Strukturen 

zur Beantragung und Durchführung von For-
schungsprojekten 

• Einrichtung eines Forschungsausschusses zur 
Begutachtung von internen Forschungsprojekten 

• Jährliche Dotierung des PHSt-Forschungsfonds 
für die Bereitstellung von Forschungsressourcen 

• Beratung und Begleitung der Forschungsprojekte 
durch ein Zentrum für Forschungssupport 

• Support für die Akquise von Drittmittelprojekten  
• Einbindung der beiden eingegliederten Praxis-

schulen in gemeinsame Forschungsaktivitäten 
• Förderung von Forschungsvorhaben im Rahmen 

internationaler Forschungskooperationen 
 

In der Bildungsforschung aktive Hoch-
schullehrpersonen werden in der quali-
tätsvollen Dissemination ihrer For-
schungsleistungen unterstützt.  

 
• Support durch Publikationsberatung und  

-coaching 
• Herausgabe einer eigenen Studienbuchreihe so-

wie der Open Access Zeitschrift Didacticum 
• Förderung der aktiven Teilnahme von Hochschul-

lehrpersonen an wissenschaftlichen Kongressen  
 

Die PH Steiermark ist als Veranstalterin 
internationaler wissenschaftlicher 
Kongresse und Tagungen etabliert. 

 
• Regelmäßige Durchführung wissenschaftlicher 

Kongresse und Tagungen an der PH Steiermark  
• Support für die Veranstaltung internationaler 

Kongresse 
 

6.5 Beratung und Begleitung 

Beratung und Begleitung zählen zu den Kernaufgaben Pädagogischer Hochschulen, mit dem Ziel 
Schulen und andere Bildungseinrichtungen und Bildungsnetzwerke in der pädagogischen und or-
ganisationalen Weiterentwicklung zu unterstützen. Wichtige Bezugsrahmen sind der 
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Bundesqualitätsrahmen für Fort- und Weiterbildung und Schulentwicklungsberatung (BMBWF, 
2021) sowie der Pädagogische Hochschulen-Entwicklungsplan (BMBWF, 2019). 
 
Beratung und Begleitung ist auf die Stärkung und Entwicklung von Personen, Teams und Systemen 
ausgerichtet und basiert auf dem Verständnis lernender Organisationen im Sinne einer prozessori-
entierten Schulentwicklung, pädagogisch-fachdidaktisch orientierten Unterrichtsentwicklung und 
stärkenbasierten Personalentwicklung. 
 
Bildungseinrichtungen werden auf ihren individuellen Entwicklungswegen als lernende Organisati-
onen im Sinne eines Selbstermächtigungsprozesses begleitet und beraten. Die PH Steiermark folgt 
in diesem Zusammenhang einem systemischen, ganzheitlichen Ansatz und nimmt daher stets die 
drei Bereiche Personalentwicklung – Unterrichtsentwicklung – Organisationsentwicklung entspre-
chend dem 3-Wege-Modell von Rolff (2012) ins Blickfeld. 
 
 

Qualitätsziele Maßnahmen zur Erreichung der Ziele 

Die PH Steiermark bietet ein bedarfs-
gerechtes und qualitativ hochwertiges 
Angebot zur Beratung und Begleitung 
von Schulen, anderen Bildungseinrich-
tungen und Bildungsnetzwerken für 
Qualitätsentwicklung. Diese Leistungs-
angebote werden zielgruppenspezi-
fisch kommuniziert.  

 
• Einrichtung einer Koordinationsstelle Schulent-

wicklung, verantwortlich für Antragstellung, Clea-
ring und Ressourcencontrolling 

• Regelmäßiger Austausch mit relevanten Stakehol-
dern und Durchführung von systematischen Be-
darfsanalysen  

• Einsatz multiprofessioneller Beratungsteams 
(Schulentwicklungsberater*innen, Fachdidakti-
ker*innen, Expert*innen spez. Themenbereiche) 

• Entwicklung und Umsetzung maßgeschneiderter, 
evidenzbasierter, individueller Beratungsdesigns 
durch ausgebildete Schulentwicklungsberater*in-
nen  

• Konzeption und Veröffentlichung nachfrageorien-
tierter, spezifischer Fortbildungsangebote für 
Schulteams zu aktuellen Themenbereichen im 
Rahmen des jährlich neu aufgelegten Studienver-
zeichnisses SCHiLF/SCHüLF 

• Entwicklung und Bereitstellung von umfassenden 
Informationsmaterialien 

• Festlegung eines Prozesses für die Beantragung 
von Beratung und Begleitung 
 

Alle Aktivitäten der Bereiche Beratung 
und Begleitung von Bildungsinstitutio-
nen sind gebündelt und organisato-
risch verankert. 

 
• Bündelung an einer Organisationseinheit 
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• Vernetzungsaktivitäten aller in den Bereichen Be-
ratung und Begleitung tätigen Mitarbeiter*innen 
der PH Steiermark 
 

Das österreichische Qualitätsmanage-
mentsystem für Schulen (QMS) sowie 
der Bundesqualitätsrahmen für Fort- 
und Weiterbildung & Schulentwick-
lungsberatung an den Pädagogischen 
Hochschulen sind als Orientierungs-
rahmen für Beratung und Begleitung 
etabliert.  

 
• Gezieltes Wissensmanagement zu den relevanten 

Bezugsdokumenten für die Akteur*innen 
• Konzeption, Umsetzung und Reflexion des Bera-

tungsprozesses auf Basis der relevanten Bezugs-
dokumente 

In der Schulentwicklungsberatung sind 
qualifizierte Berater*innen tätig.  

 
• Verpflichtung zur Absolvierung einschlägiger Qua-

lifizierungsmaßnahmen 
• Laufende Angebote zur Professionalisierung in re-

levanten Bereichen der Schulentwicklungsbera-
tung 

• Regelmäßiger Austausch mit Organisationsent-
wickler*innen unterschiedlicher Bezugsdisziplinen 
 

 
6.6 Eingegliederte Praxisschulen 
 
Neben dem grundlegenden Selbstverständnis als qualitativ hochwertiger Lernort für Schüler*innen 
und Praxisort für Studierende verstehen sich die Praxisschulen als Modell- und Forschungsschulen 
in der innovativen und evidenzbasierten Unterrichts- und Schulentwicklung. In Kooperation mit 
Forschungspartner*innen werden diese Konzepte evaluiert und evidenzbasiert weiterentwickelt.  
 
Besonderes Augenmerk wird auf die breite Partizipation in den Entwicklungsprozessen und der 
Öffnung von Handlungs- und Gestaltungsspielräumen für die Lehrpersonen gelegt. Ausgewiesene 
Zeitfenster für Kommunikation und Kooperation unterstützen ein förderliches und wertschätzen-
des Schulklima. Prozesse, Rollen und Verantwortlichkeiten sind klar definiert und kommuniziert.  
 
 

Qualitätsziele Maßnahmen zur Erreichung der Ziele 

Die beiden eingegliederten Praxisschu-
len sind innovative Lernorte für ihre 
Schüler*innen und Praxisorte für Stu-
dierende. 

 
• Führung der Volks- und der Mittelschule mit acht 

bzw. neun Klassen als verschränkte Ganztags-
schulen  

• Führung von Inklusions- und Mehrstufenklassen, 
einer flexiblen Eingangsstufe und kunstpädagogi-
schen Klassen  
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• Entwicklung und Umsetzung innovativer Schuldi-
daktik, insbesondere in Bezug auf die Lese- und 
Sprachförderung, das forschend entdeckende Ler-
nen, den Erwerb digitaler Kompetenzen sowie 
kompetenzorientiertes Lernen und Lehren  

• Angebot von Praxisplätzen an den beiden Praxis-
schulen im Rahmen der Lehramtsausbildung  

• Einsatz von Lehrer*innen beider Praxisschulen als 
Expert*innen in der Aus-, Fort- und Weiterbildung  

• Einsatz von Praxisschullehrer*innen als Praxisbe-
treuer*innen bzw. Mentor*innen von Lehramtsstu-
dierenden   
 

Die beiden eingegliederten Praxis-
schulen sind erfolgreich als Modell- 
und Forschungsschulen positioniert. 

 
• Professionalisierungsangebote für Praxisschul-

lehrer*innen, insbesondere in Hinblick auf deren 
Forschungskompetenzen 

• Mitarbeit von Lehrer*innen der beiden Praxisschu-
len in gemeinsamen Forschungs- und Entwick-
lungsprojekten mit der PH Steiermark 

• Konzeption, Erprobung und Evaluierung innovati-
ver Schulmodelle und Unterrichtskonzepte 

• Präsentation und Veröffentlichung innovativer 
Unterrichtskonzepte 
 

6.7 Verwaltung 

Die Verwaltungsabteilungen an der PH Steiermark verstehen sich als Schnittstelle zu den einzelnen 
Organisationseinheiten (Rektorat, Institute, Zentren) und stellen gemeinsam mit den Verwaltungs-
bediensteten in den Organisationseinheiten die reibungslose administrative Abwicklung der Kern- 
und Supportprozesse an der Hochschule sicher. Die Expertise der Verwaltungsbediensteten wird 
auch institutionenübergreifend in zahlreichen Arbeitsgruppen (z.B. EVSO, PHVSO) eingebracht. 
 
Orientierungsrahmen sind neben den seitens des zuständigen Ministeriums vorgegebenen Refor-
men die Anforderungen der unterschiedlichen Stakeholder (z.B. Lehrende, Studierende, Bildungs-
direktion). Ein hoher Grad an Ergebnis- und Serviceorientierung steht damit untrennbar in Verbin-
dung. 
 
Die Steuerung der Ressourcen und Aktivitäten sowie die Entscheidungsfindung erfolgen evidenz-
basiert. Großer Wert wird auf klare Zieldefinitionen sowie effiziente und effektive Umsetzung ge-
legt. Prozesse werden auf Grundlage regelmäßiger interner Reflexionen einer kontinuierlichen Ver-
besserung unterzogen, um die Berücksichtigung aktueller Entwicklungen gewährleisten zu können. 
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Qualitätsziele Maßnahmen zur Erreichung der Ziele 

Das Verwaltungspersonal unterstützt 
in allen Leistungsbereichen bei der Er-
füllung der Aufgaben.  

 
• Einsatz von Verwaltungsbediensteten in folgen-

den Organisationseinheiten: Rektorat, Institute, 
Zentren und Verwaltungsabteilungen 

• Erarbeitung klarer Prozesse sowie von Checklis-
ten und Formularen zur Sicherstellung effizienter 
und effektiver Abläufe 

• Durchführung aller Verwaltungsagenden an der 
Schnittstelle zwischen der PH Steiermark und 
dem zuständigen Bundesministerium 

• Erstellung von  Arbeitsplatzbeschreibungen zur 
Sicherstellung eines optimalen Personaleinsatzes  

• Umsetzung div. Maßnahmen sowie Berichtlegung 
im Auftrag des Rektorats und des zuständigen Mi-
nisteriums 

• Abhaltung regelmäßiger Dienstbesprechungen 
• Durchführung  anlassbezogener Abstimmungssit-

zungen mit internen und externen Stakeholdern 
 

Verwaltungsbedienstete bringen ihre 
Kompetenzen und Expertise in unter-
schiedlichen Projekten und Arbeits-
gruppen ein.   

 
• Aktive Mitarbeit in diversen hochschulinternen 

und organisationsübergreifenden Arbeitsgruppen 
und Gremien 

• Aktive Mitarbeit in Arbeitsgruppen mit dem zu-
ständigen Bundesministerium 
 

Die Verwaltungsbediensteten werden 
in ihrer Professionalisierung unter-
stützt. 

 
• Professionalisierungsangebote für Verwaltungs-

bedienstete 
• Teilnahme an Fortbildungsmaßnahmen der Ver-

waltungsakademie sowie an hochschulinternen 
Angeboten 

• Führung stärkenorientierter Mitarbeiter*innenge-
spräche  
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